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Die Entwicklung von Motorrollern im VEB Industriewerke Ludwigsfelde (I}VI-) begann im
Jahre 1953,
Zielwar die Produktion von Zweiradfahrzeugen, die ohne besondere Schutzbekleiduflg, auch
von Frauen, gefahren werden konnten.
Es entwickelte sich aber auch ein Bedürfrris in der Bevölkerung nach mehr Mobilitat zu
vertretbaren Kosten.
Ein weiterer Anreu zur Herstellung eines solchen Fatrzeuges war die Tatsache, daß in vielen
anderen Industrieländern Motorroller gebaut wurden und da wollte die DDR nicht nachstehen.

Versuche und erste Konstruktionen von Motorrollern gab es in Deutschland bereits vor 1953,
So baute ein Herr Postler aus Niedersedlitz Anfang der 20-er Jahre ein Fahrzevg, das als

,,Motorläufer" bezeichnet wurde und den bekannten luftbereiften Kinderoller zum Vorbild
hatte.
1950 begann der Konstruldeur Falz in der DDR,mit der Entwicklung von Motorollern. Von
ihm wurden bis 1954 vier Prototypen entwickelt.
Die Produktionsgenossenschaft des Handwerks ,,Aufbau" in Ehrenhain bei Leipzigbefaßte sich
ebenfalls mit dem Bau von Motorrollern. Sie baute den Roller ,,Hexe" (Siehe Motorkalender
der DDR 1989, Seite 191-194).

All diese Konstruktionen waren jedoch fi.ir eine Serienfertigung im IWL nicht geeignet, da aus

ökonomischen Gninden auf Bauteile bereits vorhandener Konstruktionen der DDR
Motorradproduktion zurückgegriffen werden sollte und mußte.
Dieses Prinzip wurde bei allen Ludwigsfelder Motorrollern beibehalten.
Eine große Anzaltl von Bauteilen, besonders der lvlZMotorräder aus Zschopau, fanden an den

Rollern Venuendung. So wurde z.B, der RT-Motor mit 125 ccm Hubraum mit einem
zusätzlichen Gebläse versehen und im ersten Ludwigsfelder Motorroller ,,Pitty" zvmEinsatz
gebracht. Weiterhin wurden Teile der Elektrik aus der Motorradproduktion an den Rollern
verwendet. '

Zu den maßgeblichen Konstrukteuren des ersten Ludwigsfelder Motorollers ,,Pittl' gehörten
, die Heren Gustav Schiller und Paul Engelhardt, unter Leitung von Chefkonstrukteur Roland

Berger. Sie hatten den Auftrag, die Entwicklung des Rollers einschließlich des Baues von 3

Versuchsmustern am 31.01.1954 zu beenden, wie auS dem Protokoll der Werkleitersitzung
vom 30.I I.1953 hervorgeht. Tatsächlich erfolgte die Montage der 3 Versuchsfahrzeuge jeweils
bis zum 21. Dezember 1953, 6. Januar und 15. Februar 1954. (Illustrierter Motorsport, Heft
| . März 1954) Dieses Tempo war ofiensichtlich darauf zurückzuflihren, daß das Ministerium
die Ausstellung des Motorrollers ,,Pittl' anläßlich des IV, Parteitages der SED forderte
(Protokoll der Werkleitersitzung vom 22.02.7954).
Die Leitung des Werkes beschließt darauflrin, daß

. ZweiRoller auszustellen sind

, die Probefahrten am 22.02,1954 beginnen und am 30,04.1954 zu beenden sind

. Beginn der Nullserienfertigung (20 Stück) am 15.04.1954

. Beginn der Probefbhrten mit l0 Rollern der Nullserie am26,05,1g54

. Beginn der Serienfertigung am 15.06. 1954.
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Ein erster Plan sah vor, im Jahre 1954 ca, 5500 Roller zu bauen,
Dies entsprach offensichtlich in keiner Weise den Gegebenheiten, denn es wurden 1954
lediglich etwa 100 Roller handwerklich gefertigt und erprobt (Planablaufbericht 1955). 

3
Die Versuchswerkstatt, in der die ersten Roller zusammengebaut wurden, war in der Halle E,
Später wurde sie in einen Anbau a+derHalte.r4 verlegt. Die Halle 4 war die Endmontagehalle
mit separatem Rollerprüfstand. 't'rf i ': s''/ ''i 'r f'J

Die Versuchsroller wurden in wochenlangen Probe- und Testfahrten, zum Teil im 2-Schicht-
betrieb, zwischen dem Schönefelder- und dem Schkeuditzer Autobahnkreuz bei jedem Wetter
getestet' 

/{i',:!':;/ir i:' p-, 1"",,{",.

Zu denTestfahrern gehörten dam ffs dieHerren Eggrher+ffim, Winfried Parthum, Bernhard
Obst und Werner Braune.
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Schon am l. Mai 1954 wurden im Demonstrationszug der Werktatigen des Industriewerkes
Ludwigsfelde 5 Testfalr zevge,,Pitty" mitgeführt.
Mit diesen ersten Rollern konnte vielen Ludwigsfeldern gezeigt werden, daß es für sie im
Industriewerk eine Perspektive gibt, die neue Arbeitsplätze frir die Region schafr und den
Menschen ein wenig Sicherheit für die Zukunft vermittelt.

Parallel zur Erprobung wurde mit großer Energie die Aufnahme der Serienproduktion des

,,Pitty" im Betrieb vorbereitet.
Diese Aufgabe konnte nicht ohne Probleme bewältigt werden, da die Wirtschaft der DDR die
Kriegsfolgen noch längst nicht überwunden hatte.
Als Nadelcihr erwies sich u.a. die Bereitstellung der erforderlichen Spezialwerkzeuge aus dem

VEB Formenbau Schwarzenberg sowie der Aufbau einer stabilen Kooperationskette.
Unter diesen Umständen war ein Bandanlauf am 15.06. 1954 überhaupt nicht zu realisieren.
Aber auch der neue Bandanlauftermin 02,01.1955 geriet zunehmend in Gefahr.
Es fehlte vor allem an Werkzeugen, aber auch eine Reihe von Materialien und Zulieftrteile
konnten nur schleppend beschaffi werden.

Um den eingetretenen Zeiweruug in Grenzen zu halten, wurden Konstrukteure, Technologen
und Facharbeiter zur ,,Sozialistischen Hilfe" in den VEB Formenbau Schwuzenberg delegiert,
um die Werkzeugherstellung für Ludwigsfelde zu beschleunigen.
Anfang des Jalues 1955 waren dann endlich die Voraussetzungen soweit geschaflbn, daß der
Beginn der Serienfertigung gewagt werden konnte.
Im Protokoll der Werkleitersitzung vom 31.01.1955 ist dazu zu lesen, daß der Produktions-
anlauf des Motorrollers am 0l .02.1955 gesichert ist.
Mit dem Beginn der Bandmontage in der Halle 4 beschritten die Beteiligten absolutes Neuland
und so war es nur folgerichtig, daß sich ein Berg von Problemen auftürmte, der die Montage
der ersten Roller auf dem Band nicht so richtig voransclreiten ließ.
Um den Bandanlauf endlich in Schwung zu bringen, organisierte die Werkleitung einen
Sondereinsatz, der am Sonntag, dem 06.02.1955, unter Beteiligung zablreicher Lehrlinge der
Betriebsberußschule, die von erfahnenen Lehrmeistern und Facharbeitern angeleitet wurden,
stattfand.
An diesem Tage erfolgte der Durchbruch zur echten Bandmontage, denn es konnten die ersten
17 Motorroller vom Typ ,,Pitty" auf dqr Band montiert werden.
Obwolrl sie zum Teil unvollständig waren, gab diese Probemontage das Signal,trotz vieler
Hemmnisse endlich den Schritt zur Serienfertigungzu wagen.



Am 07.02.1955 begann dann die richtige Fertigung des Rollers ,,Pitry". Die Lehrlinge besetzten

fortan fast sttindig die Montagetakte 1,2,3,6, ll,12 und 14.

Nach der Einarbeitungsphase konnte-am Freitag, dem 25.03,1955, der Zweischichtbetrieb am

Rollerband aufgenornmen werden.
Künftig wurde das Band ständig in einer Schicht von Lehrlingen besetzt. Das war für die

Lehrlinge eine genauso große Herausforderung wie die Montage der Rennbootmotoren, die ja

auch nur von Lehrlingen in der Lehrwerkstatt erfolgte (siehe: Die Berußausbildung im Kreis

Zossen 1945 - 1984).

Der Motoroller ,,Pittl' war als Stadtroller konstruiert. Es stellte sich jedoch schnell heraus,

daß er auch im Gelände eine recht gute Figur abgab, obwohl er auf Grund seiner Leistung so

manchen Sandberg hochgeschoben werden mußte.

Zu den ersten Sportlern, die schon mit dem ,,Pittf' Geländefahrten oder Leistungsprüfungs-

fahrten durchführten, gehörten die Sportsfreunde: Horst Auchter, Horst Lange, Horst Hegert,

Bernhard Obst, Klaus Mam, Peter Rosenow und Manfred Blumenthal.

So nahm z.B. eine Werksmannschaft mit 4 Rollern (3 ,,Pittl' und 1 ,,Lux") an der am

17.04,1955 durchgeführten Leistungsprüfungsfahrt in Dresden-Bühlau mit großem Erfolg teil.

Welche Bedeutung dieser Leistungsprüfung seitens der Werkleitung zugemessen wurde
beweist die Tatsache, daß der Werkleiter Singhuber eine Delegation leitete, die mit 10

Motorrollern ,,Pittf' nach Dresden fuhren und den Werksfahrern moralische Unterstütanng
gaben. Vor allem ging es der Werkleitung und den Konstrukteuren des neuen Rollers ,,Lux"
(Wiesel) um eine Bestätigung der neuen Konstruldion, die auch gltinzend ausfiel (siehe Bericht

dieser Leistungsprüfungsfahrt - Start 1955).

Diese Leistungsprüfungsfahrt bildete den Auftakt zu vielen motorsportlichen Veranstaltungen,

die mit Motorrollern durch die Betriebssportgemeinschaft (BSG) Motor Ludwigsfelde, Sektion

Motorsport, durchgeführt wurden,
Ein Motorsportclub konnte in Ludwigsfelde arn12. Aptil 1958 gegründet werden, der dann

alle Motorsportveranstaltungen und Aktivitaten organisierte bzrv. durchführte.

Mit der Produktion der Motorroller waren die Kapazitaten des \IEB Industriewerke
Ludwigsfelde in den Jalren 1954 bis 1964 jedoch keineswegs auszulasten, da die produzierten

Stückzahlen vornehmlich durch die vom Motorradwerk Zschopau gelieferten Motoren sowie

einiger anderer Zulieferteile begrenzt war.

Demzufolge war die Motorrollerproduktion eine von vielen im Industriewerk Ludwigsfelde.

So wurden z.B. Dieselameisen, Schiffsdieselmotoren, Strahltriebwerke TL 014, Krautschläger

für die Landwirtschaft, Schmiedeteile, Genaugußteile, Ölbrenner, Sondermaschinen,

Elektronenstrahlmehrkammeröfen, Renn- und Sportbootsmotoren, Jeeps P 3 M, Ersatzteile firr
Motorroller und P 3 M und P 2 und vieles andere mehr produziert und Strahltriebwerke für die

Nationale Volksarmee repariert.

Trotz dieser ,,Warenhausproduktion", die ja konstruktiv und technologisch betreut werden

mußte, begann recht schnell die Konstrukfion eines verbesserten Motonollers, der unter

Nutzung der Erfahrungen mit dem ,,Pitty" auf der Straße und im Gelände ein völlig neues

Gesicht hatte. Schon ca. 15 Monate nach Produktionsbeginn des Rollers ,,Pitty" sollten die

ersten Motorroller SR 56 im Mai 1956 vom Band rollen.

Insgesamt wurden lt.293,,Pittf' produziert. Die Produktion endete im April 1956.
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Doch mit dern neuen Roller gab es zunlichst Anlau$robleme. Die technologische Kette war
noch nicht stabil, so daß immer wieder Fehlteilpositionen auftraten.
Obwohl im Protokoll der Werkleitersitanng vorn 03.01. 1956 festgelegt war: ... am 01.04. 1956

soll die Produktion des Rollers,,Irur" beginnerU ... , konnte dieser Termin nicht gehalten

werden. Der Bandanlauf konnte erst im Mai 1956 vorgenommen werden.

Es gab auch Probleme mit dem Namen des netren Rollers.
Zum Beispiel wird der Name des neuen Rollers im Werkleiterprotokoll vom 01.02.1956 mit
,rluchs" angegeben.
Zwischenzeitlich wurde der Name ,,Wiesel" verwendet, denn im Protokoll der
Werkleitersitzung vom 05.05,1956 wird festgestellt, dafJ der Bandanlauf des SR 56 ,,Wiesel"
noch nicht erfolgt ist, da noch Fehlteilpositionen auftreten.
Um das Durcheinander um den Namen des Nachfolgers des ,fittl' zu beendeq wurde anr
Werkleitersitanng am 01.06.1956 festgelegt: ,pas Leitungskollektiv kam überein, daß der
Name ,,Wiesel" keine Bezeichnung ftir ein Fahrzeug ist und daß die Typenbezeichnung ,,SK'
vom ryEB Simson Suhl benutzt wird."
So wurde der Vorschlag ins Protokoll aufgenommen" den Antrag zu stelleq den Motorroller
unte,r der Bezeichnung

,, sR 56 City,,
ins Warenverzeichnis aufarnehmen.
Aber dagegen gab es aus der Belegsclaft Widerstand, der letztlich dazu führte, daß der ,,Neue"
dann doch ,rWiesel" genannt wurde. L= ;..' 

".., 
', t i;;'n 'i,, ," ,. ,,, .'.i , n ;. | /.' ':

Der Anlauf des neuen Rollers war noch nicht richtig erfolgt, da gab es die Mitteilung an die
Werkleitung, daß Zschopau im lahre 1957 keine Motoren mit 125 ccm Hubraum mehr liefern
kann, da dort die Produktion urf die neue ES 175 umgestellt wird.
Der Motor für das nzue Motorrad ES 175 ist jedoch von einem 250 ccm Motor abgeleitet, so

dalS ein Einbau in den Motorroller ,,Wiesel" nicht bewerkstelligt werden konnte.
Es müßte eine völlige Nzukonstruktion her @rotokoll der Werkleitersitzung vom 09.06.1956).
Damit ist die Produktion von Motorrollern in Ludwigsfelde ernsthaft gefiihrdet.
Doch so leicht gaben die Verantrn'ortlichen im IWL nicht auf.
Zunächst wurde ermittelt, daß eine Nzukonstruktion eines Rollers mit einem 175 ccm Motor
frühestens ab tr. Quartal 1958 gebaut werden kOnnte. Dann wurde der Auflrag an die
Techniker erteilt, zu prüferg ob im IWL der Motor mit 125 e*rnfür den ,,Wiesel" selbst gebaut
werden könnte @rotokoll der Werkleitersita.rng vom 14.06.1956).
Gleichzeitig erhielt der kaufrnärnnische Seltor den Auftrag, in Zschopau für 1957 insgesamt
15.000 Motore mit 125 ccm Hubraum zu bestellen @rotokoll der Werkleitersitzung vom
28.06.1e56),

Dann konnten die Techniker mitteilen, daß das IWL in der Lage ist, einen Motor mrt 125 ccm
im Jatue 1957 selbst zu bruen.
Darauftrin erhielt T/TV @irektionsbereich Technik/Technologische Vorbereitung) den
Auftrag, alle Voraussetzungenz; schaffe,n, daß im Jatre 1957 mit dem Bau des Motors fü'r
den Rollm ,,Wiesel" irn rWL begonnen werden kann @rotokoll der Werkleitersitztrng vom
18.07.1956).

Dies kam dem Direktor des anm IWL gehtirenden ,J-ehrkombinates" sehr entgegen, denn er
hatte bereits am 26.05.1956 den Vorschlag unterbreitet, zur Auslastung des Lehrkombinates
die Produktion des Motors fri'r den ,,Wiesel" aus Zschopau an übernehmen @rotokoll der
lVerkleitersitanng vom 26.05,1 956).



Auch die Serienfreigabe ftiu den Bau des Rennbootmotors, der im Lehrkombinat gefertigt
werden sollte, konnte daran nichts ändern, da der erste Auftrag nur über 2l Rennbootmotore
erteilt wurde @rotokoll der WerHeitersitanng vom 14.06.1956).

Aber all diese Aufregung war letztlich umsonst, denn im Protokoll der Werkleitersitzung vom
26.09,1956 konnte vermerkt werdeq daß Zschopau im Jalre 1957 die bestellten 15.000
Motoren mit 125 ccm Hubraum liefern wird.

Die Produktion des Motorrollers ,,Wiesel" war also gesichert.

Der Stadtroller,,SR 56 Wesel" hatte gegenüber dem,,Pitty" eine höhere Leistung, eine neue
Karosserie, verbesserte Hinterradfedenrng; ein geringeres Gewicht, einen größeren Tank und
eine htihere Geschwindigkeit.

Er eroberte sich schnell die Straßen der DDR und wurde bis alm 22. Nnl1959 in insgesamt
57 .400 Exemplaren gefertigt.

Der Roller ,,Wiesel" konnte mit einem Kindersitz, angeordnet vor dem Fahrer und hinter dem
Schutzschild, nachgerüstet werden.
Ein entsprechendes Typgutachten mit der Nr. 294 wurde am 0l . 12. 1958 durch die Kraftfahr-
zeugtechnische Anstalt in Dresden erteilt.

Weiterhin wurde zum Roller ,,Wiesel" ein Einachsanhtinger ,,Campi" entwickelt, der mittels
einer Kupplung die an den 3 Stehbolzffi der Reserveradbefestigung montiert wurde, an den
Roller angehtingt werden konnte.

Die Freigabe zum Betrieb des Anhängers nur ftir den Roller ,,Wiesel" und später für den

,perlin" erfolgte mit Typenschein Nr. 360 vom 14.01.1960.
Der Roller konnte at diesem Zwecke in Kundendienstwerkstätten mit einer zusätzlichen
Steckdose ftir das Rück-Bremslicht des ,,Campi" nachgerüstet werden.

Außerdem wurde im Handel eine Plexiglaswindschutzscheibe zur Nachrüstung angeboten, die
am Lenker befestigt wurde.
Allerdings verminderte sich durch diese Windschutzscheibe die Fahrgeschwindigkeit ein wenig.
Störender wurde von den Rollerfahrern jedoch besonders bei stärkerem Wind das Auftreten
höherer Lenkerkrtifte empfunden. Deshalb war sie auch nicht bei allen Rollerfaluern beliebt.

Nattirlich wurde der ,,Wiesel" auch a,r motorsportlichen Zwecken genutzt und die
Werksmannschaften etrangen erste Siege und Plazienrngen bei den ,,Internationalen
Ludwigsfelder Motonollertreffen", sowie zu vielen Rallyes oder Rennen in der DDR.

Motortouristen der Sektion Touristik der BSG-Motor Ludwigsfelde futren nach Polen oder in
die CSSR.
Die große Teilnehme von Motonollerfahnern an den Rollertreffen in Ludwigsfelde beweist,
daß viele Sportler in allen Teilen der DDR den Motorroller als Sportgerät nutzten.

So geht aus einem Leserbrief, abgedruckt in der Betriebszeitr,rng ,,Start" Nr. 95 des Jatres
1962 hervor, daß Herr Arthur Gieseke mit seinem Motorroller,,Wiesel" @aujahr 1957) den
Titel ,peutscher Meister der Touristik" (Klasse tr-Zweiradfatrzeuge aller Klassen) enang, Zu
diesem Zeitpunkt war er bereits über 50.000 km mit dem ,,Wiesel" gefbhren.
ibrigens, der Zwertplaaerte der Meisterschaft fuhr einen Roller ,,Berlin".
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Zwischenzeitlich wurde im VEB Motorradwerk Zschopau ein neuer Motor entwickelt, der in
Ludwigsfelde zur Entwicklung der Roller der 3. Generation führte.
Noch in der Nacht des 22. April 1959 (Produktionsende ,,Wiesef') wurde mit der Umrüstung
des Montagebandes filLr den neuen Motorroller SR 59 ,perlin" begonnen (siehe ,,Start'1Nr.
8/6).

Der Stadtroller ,,Berlin" war äußerlich dem Roller ,,Wiesel" sehr ähnlich und doch gab es

bedeutende Unterschiede, die vornehmlich in der Leistungssteigerung bestanden.

So hatte der Roller,perlin" mit dern neuen IVIZ-Motor nunmehr eine Leistung von7,5 PS / 5,5

KW bei 143 ccm Hubraum, womit er ca. 82 km/h eneichen konnte.
Die Sitzbank war in zwei Einzelsitze geteilt, die Federung wurde verbessert, der Auspuffwar
vom Motorrad RT und an der Vorderradhaube konnten Zierstangen angebracht werden.

Für das Jahr 1959 war dem Werk die Aufgabe gestellt, erstmals 30.000 Motorroller im Jahr zu
produzieren.
Nach Ablauf des Jahres 1959 konnte mit 30.007 gefertigten Rollern der Jalresplan geringfiigig
überboten werden.
Diese Produktionssteigerung gegenüber 1958 von 43,6 Yo wtr nur unter erheblichen
Anstrengungen zu realisieren.
Sonderschichten und Überstunden waren fü,r eine Reihe von Beschäftigten der
Rollerproduktion speziell zum Jahresende hin erforderlich.
So wurden z.B. am: 14.11.1959 107 Roller produziert,

19.11.1959 222 Roller produziert
und am 25. I 1.1959 wurden 238 Motorroller an den Handel ausgeliefert (siehe ,,Start" Nr.
3U6).

Die Erftillung des Jahresplane.s der Rollerproduktion im Jahre 1959 war keinesfalls so

selbstverständlich wie es heute vielleicht erscheinen firag' da nicht der Anlauf des neuen
Motorrollers im Mittelpunkt der Leitungstätigkeit der Werkleitung im Jahre 1959 stand,

sondern die Fertigung der ersten beiden Turbinenluftstrahltriebwerke TL 014 (Gerät A"/01 und
A/02) füLr das Düsenpassagierflugzeug 152, zu dem in Dresden die Zelle gebaut wurde.
Beide Triebwerke mußten am 16. Juli 1959 voll erprobt an die Luftfahrtindustrie der DDR

- übergeben werden (siehe,,Start* Nr. 4/6).
Die Produktion dieses Flugzeuges war ein absolutes Prestigeobjekt der DDR-Staatsführung
und deshalb konzentrierte sich die Leitungstätigkeit im IWL natti'rlich auf diese Produktion.

Die Rollerfertigung war so eingefahreq daß der Anlauf des Rollers,perlin" ,gewissermaßen
nebenbef' erfolgte.
FilLr die Beteiligten jedoch sah die Sache etwas anders aus. Es !\'aren erhebliche Anstrengungen
erforderlich, um die zahlreichen Hindernisse an beseitigen und die Probleme zu lösen.

Mt der Produktion des leistungsstärkeren Rollers ,,Berlin" hatten die Ludwigsfelder
Rollerbauer die Möglichkeit, neben den in jedem lahr in Ludwigsfelde durchgeftihrten

,,Intemationalen Motorrollertreffen" auch durch den Export von Motonollern international
bekannt zu werden und dem Staat Dwisen einzubringen.

Um dieses Ziel an erreichen, wurde mit dem Roller ,perlin" und dem Einachsanhtinger

,,Campi" ein Tropentest in Agypten (vom 08.06. - 18.07.1960) und dem lrak (vom24.07 . -
I 4.08. I 960) durchgeführt.



Teilnehmer diess Testfahrt waren:

- Ingenieur Engelhardt
Abt.-Ltr. Motorrollertonstnrltion IWL

- Herr Schiller
Leiter der Versuohsabteilung des tWL

- Hen Elert
Absatdeiter IWL

- Ingenianr Kraus
Vetzuchsingenieur des'!y'EB Motorradwerk Zsohopau.

Diese Testfabrt über meh als 2.000 km mit zwci RollergespaonerU u.a. von Kairo nach
Acsuaq ftnd eine wohlwollende Unterstütalrg Ägyptisch€r llandelskreise (siehe ,per
Deutsche Straßenverkehl' ,H&. lU7, Seite 412 und Heft ll8, Sette 24 sowie ,,Start" Nr. 2017

und 3|fl).

Parallel zu diesq Tesdahrt wurden alle Anstrengungen unt€rnommeq um die Qualität der
Motorrotler an verüess€rn und damit eine weitere Vorausseta.rng für den Export an schaffen.
Es wurde ar Unterstützung dieser Berrühungen ein Aufruf in der Betiebszeitung ,,Start* Nr.
27fl veröftrtlicht, um mitt€ls eincs Wettbelveög der vom I 5 . Septe,mber bis zum 3 I .

Dezeinbs 1960 geftihrt wurd€, die Vorau*setanngsn ar Erlangung des Gütezeichens ,,Q" zu
schafen. Das Gütezeichcn ,,1" brtte der Roller ,perlin"; es nrußte jedoch bis zum 31. Iuli 1960
neu v€rteidigt werden (rieho ,,Start" Nr. 2ll7).

Die Bemülrungien des Betridee, nit dem Roller ,!edin" in das Exportgesoheft einzusteige4
hatten letalich Erfolg
Im Iahre 1960 konnten die erst€n 153 Motonoller exportiert werden. Filr das lalr 196l waren
drm schon 3600 E:rportrollc im Plan.
Exportländer ftir Motoroller waren z.B. Kub4 A$pte& Holland, Spanie4 Finnland,
Unrguay, Türkei, Sowjetunio4 Guinea u.a.

Der Motonoller ,Fedin" war der Roller, der im Indusriewerke Ludwigsfelde am längsten und
insgesamt in der größten Saienstückzahl produziert wurde.

Insgesamt wurden I 13.943 Motonoller vom Typ ,perlin" vom Ivlai 1959 bis anm 30.11.1962
produziert.

WEfuend dieser Produktionszeit wurde dio Fotigung pamanent rekonstruiert und
rationalist€trt.
Im lahre 1960 &nd eine komplore Reko:nstrultion des gcserrten Rollerbaues statt, um die im
Sidenjalrplan vorgese,hme Produktionssteigerung an realisiocn (siehe ,Start* Nr. Z7).
Großcn Anteil an der Rntionalisierung hafien die ,Neuer€t'' und ,ßationalisatoren", deren
Begte an ,Ärbeiterforsoh€rtr" crnannt wurden.
So entwickelte z.B. ein rolches Kollektiv von Nzuerern die erste halbautomatische Taktstraße
des B€tri€b€s rlr mechanischen Beaöeitmg dcr llaubentrfgers.
Durch diese Taktstraße wurden 2 Arbeitskräfte eiagespart (siehe,,Start" Nr. 36/7).
Bei dem permanenten elbeitdaffumrng4 nicfrt nr in hdwigsfelde sondern in den gesamten

Volksf irßchaft den DDR, waren solche Rationalisierungreffekte natti,rlich willkommen.



flurch die Neuerer und Rationalisatoren des Betrieb€s wurd€n im lahre 1960 erstmals mehr als
1.000 Neuetervorschläge eingereicht.
Genau waren eg 1.06,4 Vorsohläge (siehe Geschäftsbericht 1960).

Das lahr lftil war für die Rdlcöuer in Ludwiggfelde ein Jalu von besondera Bedeutung, da
die Perspektive des Betriebes, Hersteller von Strshltriebwerken für die Luftfahrtindustrie der
DDR an sein, durch den Beschluß a.r Auflösung der llftfahrtindustrie hhfüllig wurde.

Das IWL wurde der WB Energiemarchinenbau zugeordnet (Protokoll der AöeitSeratung
der Wer*leitung vom 10.O4.1961). Diese konntc jedoch die Kapazitöten des Industriewerkes in
keiner Weise auslasteir" so daß Aüeitsgruppen auf die Suohe nach Lohnarbeiten für den
Betrieb gingen.
Zeitweilig waren bestimmte tlalen des Betri€b€s nur tageweise ausgelastet.
Wh kömen darüber im Protokoll der LArbeitsberaung am 10.04.1961 nachlesen, daß

,,.., die llalle 3 in den nächsten 5 bir l0 Tagen durch die Fertigung von Aufträgen fü'r den
LKW 2l und duroh die Fertigung ron 2 Küünen ftir die Fichtelbergbahn ausgelastet ist'.
,,... die llalle 5 Guöinencchaufefertigung) ist am schwierigsten ausanlasten, da bei der
Sclrufefcrtigung für die Gasturbinen der VVB Energiemascbinenbau das Verhältnis Fräsen zu
Schleife'n genau umgekohrt ist."
Neben dieseo Problerncn stand vor den Rollerbauenr die Aufgabe, im Jahrc 1961 die
eogemanntc ,,Störfreimachung:' von Importen ar.rs dein kapitalistischen Ausland durcha$etzen.
Für das IWL bcdeutete das, z.B. 25 Positionen an Rohren und 19 Positionen an Bleche,n auf
llaterial us DDR-Produktion bzw. auf Liefaugen urs d€m,,Sozialistischen Laget''
unzustellen.
Eine eigens daztr geschafieoe Aöeitsgruppe,Jvlaterialumstellung" sparte z.B. ftir 653.300
Mrrk Devis€n eh (siüe ,,Start" Nr. 2ll8).
Trotz dieser Schwierigkeiten und Probleme konnteir die Jahreszielstellungen der
Motonollerproduktion ,,Berlin" in jedern der vier Produktionsjahre jeweils erfürllt werden.

Der Nocltfolgetyp des Rollers ,,Berlin" war eine völlig neue Konstruktiorl die einen Umbau des
Montagebandos und vieler Spezialwerkzetrge erfordertc.
Deshalb wurden zum labresendc 1962 aüe Anstrengug€n untemomm€n, um so zeitig wie
möglich mit dern Umbauarüeiten beginnen an konnen. Dwoh erhöhte Ansüengungen der- beteiligen Werktätigen konnte am 30.I 1.1962 der laluesplan Motorroller erftillt werden (siehe

,,Strrt'Nr. 95/9).

Natürlich mrßte der neue Motorroller mit Produktionsbeginn einen noren Namen bekommen.
Eingedenk da Probleme mit dem ,,lVictef' wurde bereits am 8. Februar 1962 in der
Betriebszeitung,,Strrt* Nr. 10/62 cin Aufrnf an die Belegschrft veröffe,rtlicht, sich an der
Nanrencfndung zu baeiligen. Der Nane sollte weftekäftig sein und auch Beang auf
Lldwigsfelde nehmen.
Äls I . Preis vrurd€n I 50 Mark aryesagt.
Der Wettbew€rb war big anm 3. niwz 1962 ausgoschrieben.
Es gingen eine Reihe von Vorsclrlägen ehl aus denen durch cine Kommission der Name ,,Troll
f' dem WerHeiter zur Bestätigung vorgerchlagen wurde. Der Betriebsdirektor bestätigte
diesen Namen.

,,Troll I' bedeutet: Tourenroller Ludwigsfelde, I. EntwicHung.

Den prämiaten Nanenworec,hlag utrGörcit€ten die Kollege,n H. Heimich und S. Fischer aus
der llalle 3 des Bariebes (eiehe,,Start* Nr. 35/9).



Der ,,Troll I" zeichnete sich gegenüber seinen Vorgängern nicht nur durch ein völlig anderes

Outfit aus; er hatte auch eine Reihe wichtiger Verbesserungen auf,anweisen, die zu einer
deutlichen Leistungssteigenrng gegenüber dem,Fedin" führten.
Der neue Motor aus dem Motorradwerk Zschopou, der auch in der ES 150 Verwendung fand,
brachte eine Leistung von 9,5 PS bei 5.500 U/min und gab dem Roller eine Geschwindigkeit
von 88 - 90 km/h.
Die Motorhaube hatte große Seitenklapp€tr, durch die man sehr gut an alle Teile des
fuitrieb saggregate s herankasr.
Der ,,Troll I" hatte asymmetrisches Abblendlicht und durch hydratrlisch gedtimpfte Federbeine
wurde ein wesentlich ve:rbessertes Fahrverhalten erzielt. An den Lenkerenden waren
Blinkleuchten angebracht und das Fahrzeug hatte eine Lichthupe.
Insgesamt waren ca. 60 Teile des Rollers ,,Troll f' baugleich mit den lvlZMotorrädern aus

Zschopau (siehe ,Der Deutsche Straßenverkehr" Nr. 2/10).
Danit konnte eine stabile Kooperationskette aufgebaut werden und die Ersatzteilhaltung
wurde wesentlich vereinfacht.

Im fanuar 1963 herrschte eine große Ktiltewelle, die in der Wirtschaft der DDR und auch im
Industriewerk Ludwigsfelde a,r Energieausftlllerg Transportschwierigkeiten und damit zu
Produltionsstill sttinden fühte.
Da jedoch vom 15. - 21. Januar 1963 der VI. Parteitag der SED stattfand, war die
Betriebsleitung und natürlich auch die Parteileitrrng bestrebt, den furlauf des neuen
Motorrollers wilhrend des Parteitages an bewerkstelligen.
Es wurde deshalb eine Verpflichtungsbewegung organisiert, die von der Brigade ,"Lunik I[",
die in der Rollerendmontage tätig wü, ausgelöst wurde.
Während des Parteitages konnte dann stolz der Serienanlauf des Motorrollers lR l50,,Troll I"
am 17.01.1963 gefeiert werden.
Die Fertigung selbst war gegenüber der Produktion der vorherigen Rollertypen sttirker auf
Fließfertigung orientiert und moderne Fertigungwerfahren, wie z.B. das ,plektrostatische
Spritaerfalren" in der Lackiererei kamen arr fuiwe,ndung (siehe ,,Start" Nr. 9619). fut
weiteren Verbessenrngen für den,,Troll f' wurde bereits 1963 gearbeitet. So befaßte sich eine
Arbeitsgemeinschaft mit der Entwicklung einer Elehrostartanlage und andere mit der
Einftihrung einer Kunststoftarosserie (,,Start" Nf. 8619),

Aber bereits mit der Produktionsaufirahme des ,,Troll I" war klar, daf3 ftir den Betrieb eine
andere Perspektive vorgesehen war.

Da die Luftfahrtindustrie der DDR aufgelost wurde, entfiel auch die Produktion der
Turbinenluftstrahltriebwerke TL 014 in Ludwigsfelde und erhebliche Kapazitaten materieller
sowie auch geistiger Art wurden frei.
Auf der Suche nash einer Perspektive für das Werk stießen die Verantrvortlichen darauf, daß in
Werdau ein neuer LI(W konstruiert wurde, der Werdauer Betrieb aber keine Erweiterungs-
möglichkeiten hatte, um die von der Regierung geforderten Stückzahlen an LKW zu produ-
zieren.
Also bemühten sich die Ludwigsfelder um diese Produlction. Nach Prüfung der Gegebenheiten
fafJte der Ministerrat der DDR am 21J2,1962 den Beschluß anm Aufbau der NKW-Fertigung
in Ludwigsfelde (NKW - Nutzkraftwagen).
Im Beschlußprotokoll der Werkleiter-Arbeitsberatung beim Minister am 08,01.1963 ist nach-
zulesen: ,pekanntgabe des Cinrndsatzbeschlusses des Mnisterrates der DDR und des

Politbüros zur ktinftigen Entwicklung in den Betrieben der ehemaligen Luftfahrtindustrie der
DD& danach wird der NI(W W 50 in Ludwigsfelde produziert."
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Am l. April 1963 beschloß die Regierung der DDR die Rekonstruktion des VEB
Industriewerke Ludwigsfelde anm AuSau von Kapazitliten ftir den NKW-Bau in Cnoßen-
ordnungen von jtihrlich 20.000 Fahrzeugen.

Damit war definitiv klar, daß die Produktion der Motorroller in Ludwigsfelde zeitlich begrenzt
ist, denn der Generaldirekror der \A/B Automobilbau legt auf der Grundlage der genannten
Beschlüsse fest, daß die Produktion der Motorroller und des Campinganhttngers in Ludwigs-
felde ausläuft.
Zur Aufrechterhaltung der Ersatzteilproduktion wurde das Motorradwerk Zschopau beauftragt
(Start vom 18.07.196/, Nr. 28ll l).

Der ,,Troll f' hatte zunächst keinen guten Ruf
Schon nach der Ausliefenrrng der ersten Fahrzeuge en die Kunden tauchte nämlich bei einigen
Fahrzzugen bei bestimmten Fatrbalurverhäiltnissen im Geschwindigkeitsbereich von 30 - 50
km/h ein Lenkerpendeln au{, das ftir die Konstruheure völlig überraschend kam, da die
Versuchsfahrzeuge keine derartigen,pesonderheiten" zn erkennen gaben.

Folgerichtig gab es zahlreiche ReHarnationen und auch Gerüchte im Betrieb und unter den
Rollerfahnern.
Bei der fälligen Klassifizierung des ,,Troll I" durch das DAlvfW @eutsches Amt fi.ir Material-
und Warenprtifung) erhielt der Roller nur das Gtitezeichen 2.
In der Verzuchsabteilung des Betriebes wurde beim Test von Serienrollern dieses Pendeln
ebenfalls bemerkt. Es setzte eine fieberhafte Suche nach den Ursachen ein.
Mit Hilfe einer Arbeitsgemeinschaft wurde ein logischer Ablauf der erforderlichen Arbeiten
festgele$, der folgendermaßen aussah:

- Untersuchungen an der Bereifung (Ununrclrt, Seitenschlag, Höhenschlag, Profilversatz)
- Verärnderungen an der Massevef,teilung an der Vordergabe
- Anderungen der geometrischen Verhtlltnisse an der Vordergabe
- Schwerpunktverüinderungen am Gesamtfirhrzeug.

Die Abaöeitung dieses Programms brachte jedoch keinen Erfolg. Erst Frequenzmessungen an
der Vordergabel bestätigten, daß das Lenkerpendeln ein schwingungstechnisches Problem ist.
Es wurde dadurch heworgerufen, daß in der Gießerei bei gleichem Material unterschiedliche
Fertigungsnerfahren für die Schwingenträger der Verzuchsroller und der Serienroller
angewendet wurden. Nunmehr wurden Stahlrohrschwingenträger eingesetzt und das
Lenkerpendeln gehorte der Vergangenheit an (Testbericht in ,per Deutsche Straßenverkehr
Heft l2ll0 und 3/l l).
Insgesamt mußten 1963 im Verlauf des Jatres 1.498 Flattenoild', wie sie im Plankontroll-
bericht ftir 1963 genannt wurden, umgertistet werden.
Zur gleichenZeit leiteten die Verantrvortlichen eine umfangreiche Bewegung zur Verbesserung
der Qualität der Aöeit und der Erzeugnisse ein. Zatrlreiche Distussionsrunden und Beiträge in
der Betriebszeitung beschärftigten sich mit der Verantwortung jedes Betriebsangehorigen für
eine hohe Qualitat der Produkte. Letzthch waren diese Bernühungen von Erfolg gekrönt. Die
Qualiuit der Roller verbesserte sich deutlich. Das DAhdW erteilte am 20. Oltober 1963 filr den

,,Troll I" das Gtitezeichen ,, I ,, (,,Start" vom 24.10,1963, Nr. 82/10).

Fortan fand der Roller ,,'froll I" seine Fans und festigte den insgesamt guten Ruf der
Ludwi gsfel der Rollerfamilie.
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Neben den obligatorischen Prüfimgs- und Testfirhrten, die durch den Betrieb selbst
durchgefi,ihrt wurden, glich so manche sportliche Veranstaltung im Gelände ebenfalls einer
harten Prüfung der Roller auf Herz und Meren. Die Motorroller aus Ludwigsfelde haben diese

Prtlfrurgen meist gut bestanden.
Aber auch eine ,,normale" Nutalng eines Motorrollers, der ja im Falle von ,,Pittl", ,,Wiesel"
und ,perlin" als Stadtroller konzipiert wff, konnte ftir seinen Besitzer und seinen Roller zu
einem echten Abenteuer werden, wie der Bericht zweier Studenten aus Dresden über eine

Urlaubsfahrt mit zwei Rollern ,F€trlin" nach Bulgarien, an den Betrieb beweist (siehe ,,Start"
Nr. 39/7 und 4ll7).

Natürlich eneichte auch zaahlreiche Kundenpost den Betrieb. Teils wurde Roller gelobt, teils
gab es Kritik über Qualit;lttsmängel einzelner Roller.
Von Zeit anZeit wurden solche Kundenbriefe in der Betriebszeitung ,,Start" veröffentlicht, um
die Belegschaft ar besserer Qualitätsaöeit zu veranlassen (siehe ,,Start" Nr. 7/6, 1216,3216,
ll/7, 2417, 35/7 und 7318).

Wie populär die Motorroller waren, znigen nicht nur die vielen Veranstaltungen in Form der

,,Internationalen Rollertreffen" in Ludwigsfelde sondern auch die zalrlreichen Geschicklich-
keitsprüfungetU die frir Motorroller in allen Teilen der DDR duchgeführt wurden.
Sie fanden b€i der Bwölkerung ab€r speziell bei der Jugend, immer großen Anklang.

Der Name hdwigsfelde und seiner Motorroller wurde auch durch die Amateufirnker der GST
des Industriewerkes in alle Welt getragen, denn auf ihren Bestätigungskarten, die nach jeder
Funkverbindung dem Partner zugestellt wurde, war neben dem Rufzeichen DM 3 QD auch
der Roller ,Berlin" abgebildet.
So wurde der Roller letalich auf allen Erdteilen bekannt (GST : Gesellschaft ftir Sport und
Technik).

Es liegt wohl im Wesen der Dinge, daß die Motorroller zum überwiegenden Teil von
Jugendlichen gefahren wurden. Da blieb es nicht aus, daß zatrlreiche Rollerfahrer an ihren
Fatrzeugen henrmbastelten, um seine Gebrauchseigenschaften den persönlichen Bedurfnissen
optimal anzugleichen.
Einige von ihnen haben dem Verlag der Zeitschrift ,,Der Deutsche Straßenverkehr" ihre
Verbesserungen der einzelnen Roller zur Veröffentlichung mitgeteilt.
Die wohl bemerkenswerteste Verbesserung hat ein Rollerfan an einern SR 56 ,,Wiesel"
zustande gebracht, denn es ist ihm gelungen den 125 ccm Motor auf satte 175 ccm zu bringen
(siehe ,Der Deutsche Straßenverkehr" Heft 515),

Wie schon bemerkt, fuhrem vielfach junge Lzute die Roller aus Ludwigsfelde und da blieb,
anmal in der kinderfreundlichen DDR" der Nachwuchs nicht aus. Das bedzutete aber nicht, daß
auf den Roller als preiswertes Verkehrsmittel verzichtet wurde. Deshalb gab es eine Reihe von
Eigenkonstruktionen von Kindersitzßn, die arm Teil in Handwerksbetrieben gefertigt und von
der Verkehrspolizei anerkannt wurden. Diese Kindersitze waren ausnahmslos vor dem Fahrer
angeordnet und störten den Falubetrieb in keiner Weise (siehe ,Per Deutsche Straßenverkehr"
Heft 10/10 und 6/12).

Weitere Umbauten bezogen sich auf Sicherungseinrichtungen für das Reserverad,
Spritzschutzlapperq Gepäcktaschen, Kleingaragen, Auspuffschutz, Aufboclwonichtungen zur
Wartung der Roller, Blinklichtanlagen, Stoßdämpfer bis hin ztrm größeren Bremspedal.
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Aber auch geftihrliche Basteleien, wie Figuren auf dem vorderen Kotflügel oder Blechblenden
auf dem Scheinwerfer, die bei einem Unfall at asätdichen Verletzungen führen können,
wurden vorgenommen.

Zu den Kuriositäten, was den Umbau oder die Nutzung eines Rollers betrift, muß man
zweifellos den rusätzlichen Aufbau einer Kreissäge auf einen ,,Pittf' (,,Der Deutsche
Straßenverkehr" Heft 6/5) oder den Aufbau eines Flugzeugkompressors auf das Trittbrett eines

,,Wiesel" 
^rm 

Aufpumpen eines Schlauchbootes, ztihlen (,,Der Deutsche Straßenverkehr" Heft
lo/s).

Bemerkenswert ist auch die Konstruktion von ,,Jungneuerern", die sie zur W. Messe der
Meister von Morgen im Jalre 1963 in Leipzig vorstellten. Die jungen Leute haben einen Roller
,,Berlin" in einen Lastenroller mit 3 Rtidern verwandelt.
Zumindestens vom Ansehen her war es eine recht gut gelungene Konstruktion (,,Start" vom
30, I 1.1963 Nr. 92110).

Noch verwegener waren Rollerfans aus Lengenfeld, die in einem ,,Pitty" einen 250 ccm lvIZ-
Motor einbauten und an den Roller noch einen Seitenwagen anbauten. ,,Ein tolles Geschoß!",
wie Herr Stephan aus Eberswalde berichtet.

Betrachtet man die Jahre des Motorrollerbaues in Ludwigsfelde, so kann festgestellt werden,
daß viele Werksangehörige und Einwohner der Region Ludwigsfelde sich mit dem Motorroller
identifizierten.
So futr z.B, Herr Monsky aus Siethen, mit 84 Jahren war er damals der älteste Kraftfaher der
DD& einen Motorroller ,,Tro[ I", mit dem er vollauf zufrieden war (,,Start" vom 09.1 1.1963).

Für den Betrieb und seine junge Belegschaft war die Rollerproduktion eine besondere
Herausforderung, denn eine Serienproduktion stellt immer hohe Anforderungen an das inge-
nieurtechnische Personal und fordert einen hohen Grad an organisatorischem Geschick und
kauftnännischen Könnens.
Mit diesen Erfahrungen war es für die Belegschaft des Industriewerkes Ludwigsfelde möglich,
auf Grund der erworbenen Qualifikation den iJbergang zur NKW-Produktion innerhalb von 2
Jah'ren erfolgreich an bewerkstelligen und die Gemeinde Ludwigsfelde konnte 1965 den Antrag
auf Ernennung zur ,,Stadt" stellen.
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Typ Technische Daten Veränderungen gegenüber Vorgtinger

,,Pitty" 5 PS/3,7 KW
125 ccmHubraum
70 kmlh

SR 56 5,5 PS/4,1 KW Verbesserte Hinterradfedeilog, grö-
,,Wiesel" 125 ccmHubraum ßerer Tank, neue Karosserie, geringe-

7 5 krn/h res Gewicht, höhere Leistung und
Geschwindiskeit

SR 59 7,5 PS/5,5 KW Neuer stärkerer Motor, geteilte Sitze,

,,Berlin" 143 ccmHubraum RT-Auspuq verbesserte Fedeüilg,
82 km/h Vorderradhaube mit Zierstangen,
4-Ganggetriebe höhere Geschwindigkeit

TR 150 9,5 PS/7 KW Höhere Motorleistung, neue dreige-
,,Troll I" 143 ccm Hubraum teilte Karosserie, Lichthupe, höhere

90 km/h Geschwindigkeit, besseres Leistungs-
4-Ganggetriebe gewicht, Blinklrcuchten, asymmetri-

1953 Beginn der Entwicklung des Motorrollers ,,Pitty"

1954 Bau von ca. 100 Versuchsrollern im Musterbau

01 . 05 , 1954 5 Motorroller ,"Pitty" werden im Demonstrationszug der Werhätigen des
Betriebes zum l. Mai mitgefrihrt.

06. 02. 1955 Probemontage auf dem neuen Montageband in der Halle 4.

Es wurden 17 Roller vom Typ ,fitty" produziert.

07. 02. 1955 Bandanlauf des Motorrollers ,fitty" 
I

25.03. 1955 Ab sofort läuft das Montageband im 2-schichtbetrieb.

26. 04. 1956 Dieletzten Motorroller ,,Pittf' verlassen das Band.

07. 05, 1956 Bandanlauf des Motorrollers SR 56 ,,Wiesel"

22.04. 1959 Um2O.29 Uhr verläßt der letzte Motorroller,,Wiesel" das Montageband.
Noch in der gleichen Nacht begann die Umrüstung des Bandes fiir die
Produktionsaufirahme des Nachfolgefahrzeuges.
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1. Mai 1959 Serienanlauf des Motorrollers SR 59 ,,Berlin"

19. I l. 1959 Höchstleistungsschisht zur Planerfüllung. In 3 Schichten wurden
22?Roller gefertigt.

25.ll. 1959 An diesem Tag wurden 238 Roller an das Großhandelskontor ausge-
liefert.

31.12. 1959 In der Sylvesternacht wurde der 30.000. Roller des Jahres 1959 vomBand
gezogen. Der Plan wurde dann mit 7 Rollern übererfrillt.

08.06.-18.07. Testfahrt mit dem Motorroller SR 59 ,,Berlin" mit angehängtem ,,Campi"
1960 in Agypten.

ruri 1e60 
3'ä"11J;3::*Y:T[":',:'i:113x';H'$fi]::i'',::duktion 

verräßt das

24.07.-14.08. Testfahrt des Rollers ,,Berlin" mit angehäingtem ,,Campi"
1960 im Irak.

20. I l. 1960 Der 50.000. Roller vom Typ ,,Berlin' vertißt das Endmontageband
(es war ein Sonntag!).

06. 04. 1962 Es wird eine Beratung uber die endgtiltige Gestaltung der Karosserie des
Motonollers TR 150 im Zusammenwirken mit der Hochschule für ..Industrielle
Formg€staltung" Halle durchgefi.ihrt.

30. ll. 1962 An diesem Tag wurde der Jahresplan 1962 in der Motorrollerproduktion erfi.illt
und bis Schichtschluß noch 2l Roller zusätzlich gefertigt.
Darnit end€te die Produktion des Rollers ,perlin".

17. 01. 1963 Serienanlauf des Motorrollers TR l50,,Troll I'.

24. 12. 1964 Der letzte Motorroller ,,Troll" verläßt das Montageband.
Damit ist die lira des Motorrollerbaues im VEB Industriewerke Ludwigs-
felde beenda.

3 I 03 I e65 
ä:iT*::,'üffillffHit"J*lY#äHdfflÄä;f"' 

an die
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17. 04. 1955 Leistungsprüfungsfahrt in
Dresden-Bühlau

4 Teilnehmer aus dem Industriewerk
Ludwigsfelde

:"o*'}ää:tt '5':liil

I Goldmedaille
Herr Auchter

I Silbermedaille
Herr H€egert

2 Broruemedaillen
Hem Weigelt u.

Herr Haase

I I Goldmedaillen
l0 Silbermedaillen
9 Brotuemedaillen

IWL Rollerfahrer errangen
auf Rallyes insgesamt:

Erfolgreichster Rollerfahrer: .

Herr Peter Rosenow mit 4 Gold-
und I Silbermedaillen

Das I. Internationale Motorrollertreffen
findet in Ludwigsfelde statt.

Das II. Internationale Motorrollertreffen
findet in Ludwigsfelde statt.
y'rn''( DsZ*ttä,*z, oro, /ufr^. a. ßp
III. Internationales Motorollertreffen
in Ludwigsfelde

I

\{. Int ernat i onal e 4 -T age-Lei stun g sprüfu ng sfahrt
der GST. i ,
Start und Ziel: Erfurt
IWl-Mannschaft mit Peter Rosenow, Dieter Frenzel, Siegfried Frenzel,
Rudi Schulz, Horst Haegert
Diese Leistungsprüfungsfahrt für Motorräder war so schwer, daß z. B. alle
gestarteten ES 250 Motomäder mit Rahmenbruch ausfielen. Auch alle
Roller fielen mit technischen Defekten aus.

1958

1958

,'{1
?)lLY." 1959

14.05.-16.05.
1960

li ( t' 4,r*,/e /rt^r( r 4*d /,*, h' '
lq.*. z.Y &a, TAr 

4ffq 'b(''ur/ü/4D'/
'(tu,tfl ///t( Irfu

(u&u, alrl
@cfr-<. eoL.l t2{a- ßrv&r)

220 Terlnehmer aus der DDR, CSS& Polen, Belgien und Westberlin
(Vespa und Heinkel-Club)

Durch die zahlreichen Aktivitaten der Leitung des Motorsportclubs (MC)
Ludwigsfelde, die besonders unter der Jugend viel Anklang fand, stieg die Zahl
der Mitglieder des MC-Ludwigsfelde im Jalue 1960 von 75 auf 115.

02, lO. 1960 l. Motorrollerrennen in Ludwigsfelde
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Kurs: Maxim-Gorki-Str. - Straße des Aufbau - Potsdamer Straße
Länge: 1.000 Meter
Gestartet wurde in drei Klassen:

. Mopeds bis 50 ccm Hubraum

. Motorroller bis 50 ccm Hubraum

. Motorroller von 125 - 150 ccm Hubraum

Ergebnisse:

. Roller bis 150 ccm: | , Platz Jürgen Neumann, IWL
2. Platz Lothar Teige, IWL

16. 04. l96l 3. Paul-Greifzu-Gedenkfaht

Strecke: Potsdam-Michendorf - Treuenbrietzen - Jüterbog - Jessen

Wittenberg - Dessau.
170 km

Sieger der Motorrollerklasse:
. Jürgen Neumann, fWL

Sieger der Motorräder bis 125 ccm:
. Peter Witt, fWL, auf lvIZ

(Paul Greifzu war ein Automobilrennfahrer der DDR, der sehr erfolgreich
war und auf der Rennstrecke Dessau beim Training tödlich verunglüekte.)

Karfreitag 6. Osterrallye mit Start und Ziel in Erfurt.
l96l

Vom MC-Ludwigsfelde waren 2 Teilnehmer am Start,
Jürgen Neumam, fWL, gewann die Silbermedaille mit einem Roller ,,Berlin"

01.05. 1961 2. Motorrolleruennen in Ludwigsfelde

Gewertet wurden 3 Klassen.
Ergebnisse:

. Roller bis 125 ccm

l. Claus Gerke Adorf
2. Horst Auchter IWL
3. Günter Köckeritz Schwarznaußlitz

. Roller bis.l 50 ccm

1. Marrfred Blumenthal tWL 
I

2. Jürgen Neumann IWL
3. Rolf Zanger Pausa
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. Roller über 150 ccm

l. Achim Wiersdorf Heinkel-Staffel W.-Berlin
2. Jörg Utech Heinkel-Stafiel W.-Berlin
3. Erwin Aster Wolsast

06,05.-08.05. fV. Internationales Rollertreffen in Ludwigsfelde
t96l

Die Anreise wurde als Bildersuchfahrt durchgeführt, so daß einige Sport-
freunde zwischen 1.000 und 1.400 km auf dem Wege nach Ludwigsfelde mit
ihrem Roller zurücklegen mußten. Die Ludwigsfelder Teilnehmer legten bis
zu 1.000 km in der DDR zurück. Die Teilnehmer kamen aus der DD\ Polen,
Belgien und Westberlin.

Ereebnisse: Gesamtwertung:

i Hl$"'i".,Iäil'n" ffi
3. Hans Schaüer IWL

Beste Mannschaft:
Motorsportclub Ludwigsfelde

05.05.-08.05. V. Internationales Motorollertreffen in Ludwigsfelde
1962

Programm: 
: R*ff:'*"*
. Cesctrwinaigkeitswettbewerb
. K-Wagenrennen

Teilnehmer aus der DDR, CSSR, Polen.

Ergebnisse:

ffi::I-# ; / ;

2. Ferdinand Kubski Polen
3. Hans Schauer IWL

. Motorroller bis 125 ccm

l. Andrej Dorrinec
2. Franzisek Kroner
3. Anton Harvaneck

CSSR
CSSR
CSSR

01.06.-03.06. VI. Internationales Motorrollertreffen in
1963 Zittau und Ludwigsfelde

l9



Pro gramm zum YI. Inte .rnationaleLMototrollertreffen

Sonnabend, 1.. hrni 1963

10.00 - 10.30 LJhr Eintreffen der nationalen und internationalen Teilnehmer am Ziel der
Sternfahrt n Zittau.

13.30 Uhr Abfahrt zur touristischen Bergfahrt durch das Zittauer Gebirge
19.30 Uhr Begrüßung aller Teilnehmer - Veranstaltung mit kultureller Umrahmung,

einschließlich Tarrz

Sonntag 2. Iuni 1963

ab 8.00 Uhr K-Wagen-Rennen anläßlich des VI. Internationaten Motorrollertreffens
in Zittatr

12.30 Uhr Start arr ,,Fahrt des Friedens" nach Ludwigsfelde
19.30 Uhr tuikunft in Ludwigsfelde

Montag. 3. Juni 1963

12.00 LJhr Abfährt mit Motorrollern arm Motorbootrennen zu Ehren des
VI. Intsnationalen Motorrollertreffens in PotsdanL Templiner See.
(Die Fahrt nach Potsdam anrück wird als Korso der Verkehrser-
ziehung durchgeftihrt. )

18.00 Uhr Kulturveranstaltung,
siegerehrung im Klubhaus ,,Arthur Ladwig" in Ludwigsfelde und
Verabschiedung der Teilnehmer, anschließend Tanz.

Gesamtsieger des VI. Internationalen Motorrollertreffen s Zittau - Ludwigsfelde wurde
Sportfreund Arnold Jtinke vom MC LeipÄSnder Klasse A bis 125 ccm mit
1.297 hrnkten.

26. 05. 1963 Heide-Rallye über eine Distanz von 230 km
sieger: die Rallye-Gruppe des MC-Ludwigsfelde mit dem
Roller ,,Troll I".

[ahrer: Hans Schauer
Peter Witt
Dieter Brettschneider

01. 04. 1964 Dauerleistungsprüfirngsfatrt Dresden - Rostock - Dresden fi,ir Zweirad-
fhhrzeuge über 1.100 km.

Veranstalter: MC Dresdener Verkehrsbetriebe in Verbindung mit dem
DAlvt\il @zutsches Amt für Material- und Warenprtifung der DDR).
Urspribrglich nicht für Motorroller vorgesehen; mußten die Troll-Fah-
rerin der Klasse für Motorräider bis 200 ccm starten.
unter den 34 startern dieser Klasse rryaren z rroll-Fahrer.
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Nle kamen ins Ziel. Die Troll-Fahrer belegten folgende Plätze:

l. Sportsfreund Witt
2. Sportsfreund Blumenthal
5. Sportsfteund Schauer
7. Sportsfreund Nitschke
10. Sportsfrzund Rosenow
14. Sportsfreund Walter
25. Sportsfreund Neumann
alle MC-Ludwigsfelde.

16.05.-18.05. Das VII. Internationale Motorrollertreffen des MC-Ludwigsfelde fand im
1964 Rahmen des ,peutschlandtreffen der Jugend und Studenten" in Berlin

statt.

Es war gleichzeitig das l*zte vom IWL ausgeschriebene Rollertreffen.

Ergebnisse:

l. Platz
2. Platz
3 . Platz
4. Platz

Beste weibliche Teilnehmer:

Schauer, Hans
Nzumanr; Jtirgen
Brettschneider, Dieter
Martin, Wolfgang

Wendler, Renate
Nitzsche, Ursula

MC-Ludwigsfelde
MC-Ludwigsfelde
MC-Ludwigsfelde
MC-LeipÄS

MC-Schwarzenberg
MC-Bautzen

l. Platz
2. Platz

1955

t956

t957
I 958
1959

r960
l96l
1962
t963
t964

; ;;; -....; ü {oG tuA

r{

1

SR 56 Wiesel
SR 56 Wiesel
SR 56 Wesel
SR 56 Wiesel
SR 59 Berlin
SR 59 Berlin
SR 59 Berlin
sR 593-edin
TR 150 Troll I
TR 150 Troll I

Pitty
Pitty

Cc

i
I
I
I
I
t
t

!
i
t

30.08e- l-1n 3 ?Qs
26.500
30.013
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fuigaben für die Jalre 1955, 1958, 1959 und 1960 aus de,m Statistischen Jahrbuch der DDR
1960/1961, Seite 328.

Angab€n ftir die Jatre lgillund 196Z aus dem Statistischen Jalubuch der DDR 1963,
seite 138/139.

fuigaben für die Jahre 1963 und 1964 aus dem Statistischen Jahrbuch der DDR 1964,
seite 1541155.

Die Angaben ftir die Jahre 1956 und 1957 rnnrden aus der Gesamtsttickzatrl der produzierten

Pitty und der Produktiornsteigenmg 1958 an 1957 errechnet.
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6. Quellenangaben

1.) Protokolle der Werkleitersitanngen vom 19.10. 1953,30.11,1953 und 22.02.1954
Brandenburger LIIA Rep. 506 IFA-Ludwigsfelde
Bdl. Nr. 34; Bd; Nr. 126, Archivs. 8306

2.) Protokoll der WerHeitersitarng am 31.01. 1955
Brandenburger LHA Rep. 506 lFA-Ludwigsfelde
Bdl. Nr. 14; Bd.Nr. 43; tuchivs. 4889

3.) Planerftillungsbericht tgS5
Brandenbtrger LIIA Rep. 506 IFA-Ludwigsfelde
Bdl. Nr. 14; Bd.Nr. 43; Archivs. 4889

4.) Protokoll der Werkleitersitanngen vom 03.01 .1956,
01.02. t956, 05.05. 1956, 26.05.1956, 01.06. 1956, 09.06. 1956,
14.06. 1956, 28.06. t956, 18.07. t956, 26.09.t956
Brandenburger LHA Re,p. 506 lFA-Ludwigsfelde
Bdl. Nr. 14; Bd.Nr. 44; Archivs. 4890

5.) Creschäftsbericht 1960
Brandenburger LHA Rep. 506 lFA-Ludwigdelde
Bdl. Nr. 139;Bd.Nr. 498. Archivs. 11245

6.) Protokoll der Werkleitersita"rng am 10..04.1961
Brandenburger LIIA Rep. 506 IFA-Ludwigsfelde
Bdl. Nr. 139; Bd.Nr. 498; Archivs. 11245

7 .) Beschlußprotokoll der Werkleiterarbeitsberatung beim Mnister am 08.01.1963
Brandenburger LHA Rep. 506 lFA-Ludwigsfelde
Bdl. Nr. I 16; Bd,Nr, 430; Archivs. 556

8.) Betriebszeitungen des VEB Industriewerke Ludwigsfelde ,,start"

- 1959 Nummer: 4;7; 12;32;'

- 1960 Nummer: 2;3; 516;7; ll; I 5;16; 19;20;21;24;27;30;31;34;35;36;
37;39; 4l;

- 196l Nummer: 8; 12; l8; 20; 2l;23; 26; 421' 67;70;72; 73;74;

- 1962 Nummer: 4;5;7; l0; I l;21;23;24;25;27;28;33;35;36;'37; a2; al
{8;86; 88;92;95;96;

- 1963 Nummer: 3; 4;5; l5; 16; 17; 19;25; 26;30; 38.; 42; 43; 44. 45; 47; 51,;

52; 63; 69; 73; 78; 82; 86; 92;

- 1964. Nummer: 3; 10; 13; 19; 20.281'33;

- 1965 Nummer: 2;3; 14;
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9.) Bericht der Leistungsprüfungsfatrt am 17 .04.1955

,,Start" 1955

10.) Motorkalender der DDR von l9E9
Seiten l9l - 194

1 l.) Fachzeitschrift ,,Der Deutsche Straßenverkehf'
Heft 8156 Pittyfahrer bei der III. Internationalen Viertage-Leistungsprüfungsfahrt

5/58 ,,Wiesef' mit 175 Kubikzentimeter Motor
- Kleingarage ftir Roller

6158,PiW' mit Ifteissäge

10/58 ,,Wiesel" mit Kompressor

2159 Kurzbericht über den SR 59 ,perlin'

10/59 Testbericht Uber den SR 59 ,,Berlin"

11160 Ausschreibung alm Wettbewerb um das Gtitezeichen ,,Q" für den

,Bedin"

12160 ,perlin" in Äglpten

116l Testfahrt mit ,,Berlin" in Agypten

216l Stoßdämpfer für,perlin"
Crepäcktaschen für Motorroller
S chaltgestänge klappert

4/61 Auspuffschutz für,Berlin"

616l Kotflügelfiguren - gefiihrlich

ll/61 Selbstbau von BlinHeuchten

1216l Aufboctvorrichtung zur Reparatur und
Wartung von Motorrollern
Reserveradsicherung
Verriegelung des l. Cranges

1162 Sicherung des Reserverades

6/62 Nzuling SR 59,Ferlin"

8162 Großes Rücklicht fiir Roller

2163 Bericht über ,,Troll I"

3163 Selbsteinbau asymmetrisches Abblendlicht am,Berlin"
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Heft 9163 Größeres Bremspedal am,,Berlin"

10/63 Verbesserungen am Kindersitz firr den ,,Berlin"
Kindersitz fur den ,,Troll"

12163 Neues vorn ,,Troll I"

3164 Testbericht,,Troll I"
Einradanhänger ,,Campi" am Roller und am Motorrad

4164 Rollertreffen anläßlich eines Deutschlandtreflens in Berlin

6/64 Rollertransport

9/64 Bild - ,,Troll" mit ,,Campi" in Prag

3165 Spritzschutzlappen fur den ,,Troll I"

4/65 Beitrag zur Einstellung der Motorrollerproduktion iu der DDR

6165 ,,Troll I" mit Kindersitz
(Produktion und Selbstbau)

12) Broschüre: Die Berußausbildung im Kreise Zossen
1945 - 1984, Seite 56

13.) Heft ,,Illustrierter Motorsport", l. .März-Heft 1954

Leider standen zur Erarbeitung dieser Dokumentation einige Jahrgänge der Betriebszeitung

,,Start" des VEB Industriewerke Ludwigsfelde (2.8. 1953 - 1958) überhaupt nicht zur
Verfügung und andere, wie z.B. 1959 waren nur teilweise greifbar.
Dies trift auch frir die Fachzeitschrift ,,Der Deutsche Straßenverkehr"' der Jahre 1953 - 1957
zu, die ebenfalls nicht zur Verfügung standen.
Es wtire deshalb wünschenswert, wenn die in der Dokumentation vorhandenen Lücken zu
einem späteren Zeitpunkt geschlossen werden könnten.

Zur Erarbeitung der Dokumentation wurden einige Zeitzeugen befragt, die wertvolle Flinweise
gaben bzw. Leihgaben dem Museum Ludwigsfelde zur Verfügung stellten.
Dies betrift besonders die Herren Blumenthal, Bräuning, Max, Dallichow, Grabe und Plitz,
denen ich besonders danken möchte.
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